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Fiiv fie leine el

Gratisbeilage der Sdweiser Framen:Jeitung.

Eridyeint am dritten Somttag jeden WMonata.

St. Gallen NRr. 11. Llovember 1908.

Shtife bt und Jeuter.
8D1t1uélmg
ff o> reijchend jtoben bie )Jtabd)en augeinander, Jlje, ihr LPuppenfind
ﬂa' fejt gegen Die Brujt gedriictt, vergaB vor fid) Fu jdjauen und

lag pwbhch per Xdnge nad) auf dem Boden; eilends jtiizte Gertraud
aug ihrer Tiive, hob die weinende RKleine auf, trug fie in ihre Stube

und unterjudyte, ob fie ernjten Scjaden genommen habe; gottlob war
nicdht8 hierbon zu bemerfen, nur eine Beule war auf der Stirme, und
pas Stumpfndddjen blutete.

Die bierjdhrige Jnbalide lie§ e3 gerne gefdjehen, daf ihr Gertraud Lei-
nenbdujdydjen in falted Wafifer getaucht, auflegte und ein tihles, weifes
Lud) dariiber feftband, das tat fo wohl; dad blutbejd)mierte Gefichtcen
hatte jie ihr jdhon gleid) anfangs abgewajdjen, und nun ja dad Kind,
bad fid) anjangd mur widerjtrebend auf Gertrauds Avme hatte nehmen
lajfen, in Der einen Hand eine faftige Birne, in der andern ein miirbed
Wectlein, frohlid) plaudernd auf ihrem Schofe und trollte nacd) BVerlauj
einer halben Stunde, von den Gefpielinnen begleitet, mit verbunbenem
Haupte mwieder nacd)y Haufe.

Gertraud aber ftand auf der Schwelle ihred Haufed und fdjaute
ben Rindern nad), fo lange nod) eine Spur ju fehen war. Auf ihrem
blafjen Gefidhte lag e3 wie ein Sonnenjtrahl, und bdie fd.jmalen Lippen
jchienen jogar ein biddjen zu [ddjeln.

Was geht in bir vor, du arme, ungliictlice ,é,mubl ? Dat fidhy in
peiner Seele eine Knojpe exfdylofjen, die bdie Liebe eined unjd juldigen
Sindes wadygefiiht hat? |

Slie war der Liebling der Dorfjugend, und bald wuften alle, wasd
mit ihr vorgegangen war und wie miitterlich Gertraud fich ded Rindes
angenommen Hatte.

Hajt Du Did) nicht gefiivdytet?” frugen Mavta und Lifi bdie
Rletne, und diefe fd;utteﬁe pad Yodentdpiden und beteuerte nid)t ohne
eine gewiffe Widhtigheit: ,J wo, aber gar.nidt! Die war jo gut mit
miv, und id) hab’ fie jebt ved)t lieb.”

Dabei blieb’s, dag gute BVeifpiel wirfte aber ieiter, die Rindex
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fegten ihre tdridhte Furchyt ab, griiften bon jebt 'an die ftille Ndherin,
wenn fie jie jahen, wed)jelten jogar hie und da ein Wort mit ihr, und
wieder einmal gefdyal) e8, dap einige Knaben und dad Mdadcdjen, o3
war ufillig die ganze Feuergefelljd)aft von der LWiefe, boriibergingen
und Gertraud eben aud ihrer Haudtiive trat; jogleich) (ud fie die Kinder
. ein, in ihr Stiibdjen u fommen und jid) etn biddjen Fu wdrmen, und
fehrte felbjt vieder mit ihnen um; balb fjdyiichtern, Halb neugierig
jtapften bdie fleinen Fiige in dad freundlidge Gemad), JBcden allen
borausd, ed war fehr nett und fauber hier, dad Vett jdyneeiveif liber-
sogen, an den Fenjtern weife Vorhdnge und bliihende Gevanien und
Goldlact, vom Ofen her aber ftriimte eine behagliche Wirme, und ein
erquicdender Duft von gebratenen Aepfeln madyte fich al8baid angenehm
bemertbar. Gertraud hiep die Rinber niederfiben und nahm aud) felbit
tn ihrer Mitte Plab; nadypem jie ald8dann die Wepfel unter thnen aus-
geteilt hatte, begann fjie ju jprechen: ,Jd) bin Cud) nod) eine gewijje
Redtfertigung fdyuldig, meine lieben RKinder, dap i) mneulid)y Cuer
Bergniigen gerftort habe, aber e8 mufte jein, i) fonnte nid)t anders,
Hort jedt, warun.

oo war nidt tmmer eine jtille, mitrrifdhe LPerfon, ald die Jhv
mid) fennt, o nein, id) war ein (ujtiges IMadel und jang und ladjte
und bhitpfte den gangen Tag. CEinen Fehler jedod) habe id) fdhon in
meiner friihen Jugend gehabt, daf i)y ndmlid) fehr germe mit Licht und
Feuer fpielte.

Cinmal habe id) die Schiivze meiner Mutter angebrannt, etn ander-
mal wdve i) felbjt fajt verungliictt, a8 i) flange Lapierjtreifen in
rajdhem Wirbel ivie eine Feuerjdhlange wm wmid)y jdhywang und mein
Riochen entziindete; i) bin al8dann gejanft und geftraft worden, s
bat aber nidht biel geholfen. Meine Cltern waven wohl viel ju nad)-
fihtig fiix mid) gewefen.

Gehr oft bejuchte i) den Hof ded YLindenbauerd, bdeffen eingiges
Thchterdhen, objdjon 10 Jabre jlinger al8 id), mein groRer Liebling
war; ald Mavianndjen etnmal mit miv fpielen fonnte, teilten wir all
unferve froflichen Spiele, id) war miv niht u grofy oder Fu alt, um
mit Der Rleinen mid) 3u bergniigen, letder zeigte tch ihr aud) meine
(uftigen Feuertitnjte. Und twieder einmal waven mehrere Gejpielinnen
gleidjen Alterd bei Marianna, und aud) id) nahm Tetl an thren find-
lichen Spielen. Der Linbenhofbauer und feine Frau waven in die Stabdt
gefabren, fnedhte und Migde bi8 auf eine eingige auf dem Felde be-
jdhdftigt, aber aud) diefe lette {dhickte id) fort u den andern unbd wollte
bie fleine Scdhar felbjt beaufiidtigen. Eine Weile madyten wir frih-
[ige Spiele auj der Wiefe vor dem Hauje, dann wav eine Befannte
bon miv ded Weged vorbeigegangen, und id) lief ihv nad) und plau-
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derte mit thr. Seht Kinder, dad war ein grofer Fehler bon mir, denn
padburd) warven bdiefe unverniinftigen Rinderchen ficd) felbjt itberlajjen.
Wahrend id) fort war, mufte Marianna an die Feuerjd)langen gedacht
und Jiindholzer herbeigeholt haben, id) horte ploplid) einen entjelidjen
Sdyvet, und ald i) herzujtiivyte, jtand Marvianna, mein fitfer Liebling,
i fellen Flammen, die {ibrigen Madcdhen totenblaB um fie herum. JFd)
warf dad brennende Kind auf den Voben, id) judhte die Flanumen Fu
erjticten, bi8 aber nod) bie Nadybarsleute famen und der Arzt gerufen
ward, Hatte dad Ungliic fchon Fu weit um fid) gegriffen. Marianna
mufte entfeplich leiben, dad Welh der armen Eltern war fiivdyterlid);
jie bielten e8 fiiv unmbglid), ihr eingiged Kind verlieven zu mitjjen;
al8 man fie auf den Friedhof in ihr Fleined Bettdhen trug, iwar die
arnte Mutter der Verzweiflung nabhe. Die Ungliidlid)jte von allen war
poc) id). Auf meinen Knieen flehte i) die Linbenhoferd um ihre Ver=
seihung an; fie verziehen mir aud), denn fie jahen meine grofe, ernjte
Reue; id) legte mic) an einem hiigen Iervenfieber nieder, ebenjo un-
glictlid) jtund i)y iwieder dabon auf, fiivr mid) gab e8 feine Sonne,
feine Vhume, feinen Troft, feine Freude mehr, aud) weinen fonnte id)
nimmer, nie wieder hab’ id) feit jemer Stunde gelad)t, und wenn id)
irgendiwvo Kinder fehe, die mit dem Feuer tindeln ober {pielen, da pact
wid) eine fo flivcdhterliche Angft, dap id) zu vergehen meine. Sogar
al3 meine lieben Eltern jtarben, empfand id) ed nidt fo arg, ald vor
10 Sabren, wo mein Lebling fo bleid) und jtill im Sarge lag. FNun
wit Jhr, warum die Tvaudl fo verviickt ift und o menfdyenideu,
nicht wabhr, meine Rinder ? Und verladyt fie nimmer, jondern habt Mit=
fetd mit Jhr und Dbdenft an ibhr groBed Ungliif und nehmt Cud) ein
Beijpiel davan. Wave id) gehorjam und adytfam gewefen, fo wdren
vier brave Clten gliictlich geblieben, mein Marianndjen wdre am Leben
und id)y — o Rinder!” jie fonnte nidyt weiter vedenm, Trdnen erjtictten
ihre Stimme, und ihr Sd)ludhzen exidhiitterte jie gewaltjam.

Mavta und Lifi juchten fie zu trijten, JBdjen fletterte auf ihren
Sdjop und jdhmeicdhelte: ,Du bijt unjere arme, (iebe Traud{ und gar

nimmer berriictt, wiv haben alle Didy (ieb.” (Schlufy jolgt.)
i 11 57| I 1C L n
Briefhafferr dex Redaktron.
Blavguerite $ .. .. .. in MWarel. Du meinjt, Du jchreibeft weniger

fchon, wenn bdie Buchftaben guoger jeien, dem ift aber durchaus nicht fo.
Der Untexjchied ift nur dev, daf Deine Schrift in grofer gehaltenen Lettern
perjbnlichen Chavafter geigt, wad bei der gang fleinen Schrift nicht der Fall
ijt, weil Jie mit Fleif falligraphijch gehalten ift, So fleine Sehrift jchreiben
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nite furgfichtige Augen 1und wo folhe die Feder oder den Stift fithren, da
ift ficher - - trop ded Wugenglajed — eine jchlechte Haltung, cin Gebitcktiein
itber den Tifch vorhanden. Diefe ungejunde Haltung aber verhindert am
Tiefatmen, wasd den rvajch wachienden jungen Menfchentindern doch jo drin-
gend notwendig ift, wenn fie fich frajtooll entwicteln jolfen. RKurzfichtige
Wevfonen jollten dafher ftreng davauj jehen, daf fie aud einer gewijjen Di-
ftany bom ‘Papier jhreiben, auch wenn fjie thre etgere Schrift nicht gany
flar, fondern nuv verjchiwommen jehen. Die Schule jollte ihr Augermmert
ftung auf die. jehlechte \galtung vichten und Ddiefe vitgen und tm Yotfall
ftmrtn nicht aber die weniger falligraphijch ausdgefithrte Schrift. Jhr feid
alfo in der Schule twieder gut eingerwdhnt ,und doch”, fagit ?Du, Jnertt
man Hier und dorvt noch die Fevienluft. Wie fchroer ift e, bei den Bitchern
vithig zue bleiben und 3u feviten, wdfhrend doch jo viel intevefjantere Dinge
[ocken. Aber man muf feft blubcn Dad , Muf” ijt eine Harte Nup, aber es
ijt ja notwenbdig, ba}, wiv und jelber beztwingen lernen.” Gewif ift dad not-
wendig und e8 geht auch leicht, wenn man fich jagt, daf die Schule dasd
Berftandnid fitr die intevefjanten Dinge um und Hev weckt, unsd jie anfehen
und perftehen lefhrt. Wie oft fommt ed doch) bor, daf dltere Leute, deven
Schulwifjen etn befchrantted blieb, bet all dem Newen, dad fortrodhrend fich
den offenen Augen darbictet, feufzend audvujen! ,Wie gerne mbchte ich noch
cinmal in die Schule gehen, um das wasd ich jehe, auch richtig verftehen zn
lexnien ! Deine Bibliothet Hat twieder eine prachtige Aquifition gemacht,
gang befonderd twertooll, wetl man ein joldhed Wert nicht fo vafch und flitch-
tig lefen fann wie ein unterhaltended Buch, jo daf man muv langjam, Jeile
wm Beile, mit Hilfe des Worterbuched oder ded Leyxifonsd fich das davgebotene
Wiffen aneignen fann. Du Haft die Nétfel vichtig aufgeldjt. Set Heralich
geguiift.

I Bl sy in Wafel, Gritf Gott Du neued Schreiberlein !
Cin fleigiged Leferlein wareft Du ja jchon linger, nun aber bift Du an
Gtelle der grofen Schwefter zum jelbjtdndigen Kovvejpondenten aufgevitckt.
Hud zwav ift Deine Aujgabe gleich jo gut, daf ich nicht fehl gehen werde
i der Annabhme, Du werdeft mun ald glitclicher
Preidgewinner Jahr fitv Jahr Deine Bibliothet
duffnen, rie 8 bet Schwefter Margquerite dex
Fall war. Du Haft die Natfel alfo richtig auf-
geldft. Wad machen Deine Mujifftudien? Die
gemeinfante Haudmufif toerdet Jhr doch felbit-
verftandlich Hochhalten und ausditben, allen drin-
genden Aufgaben zum Tro, denn da liegt fo
biel veiner Genuf, fo viel dauerhajter Kitt der
Bujammengehovigteit, jo viel Stoff zu jitfem Er- -
innern an die goldene Jugendzeit fitv fpiterhin
davin. Und nicht u vergejjen den Genutf;, den
ett  folch Davmonifched Fujammentoirfenr Ddex
licben Mamma bieten muf. Wie bald ift die Beit
Da, o die mqmady jenden Rinder nach und nach audfliegen, wo ber Krang
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der Delziveige wm den Tifeh fich lichtet und diefe und jene Stinune im Kon-
gert fehlt, jo daf nmuv felten mehr der bolle Cinflang Ohr und Herg ntehr
erfrettent fann.  Die freundlichen Griige bon der [lieben Mamma und den
Gefchiviftern forvie die Detnigen cviwidere ich bejtens.

Rltee ® . . Lo i Ssuttwil. Mich freut e8, zu jehen, daf Du etne
Gache nicht auj die lange Vant jchieb{t, jondern fie feft am Kopj ninmmit
und fertig jtellft. Gevade beimr Schretben fommt e jo oft bov, daf die Leute
jich plagen mit dem fteten Gedanten: e jollte und tch mochte und doch
bleibt e8 immer beim Gedanten, anftatt daf jie {ich jagten: eine Kavte ift
immter beffer ald fein Brief und den lepteven fchreibt man jpater biel leichter,
wenn nicht dag Bleigewicht der Selbftborivitvfe davan Hajtet. E3 ird Dich
freuen, au Hoven, dafy dbie Rarte noch rechtzeitig Deine vichtigen Nitielatf-
[Bjungen miv ugetvagen Hat. Set Herzlich gegriift.

MRREEC . o o e v in Sf. Peterzell. Du ftectit alfp fchon mitten
in den Weihnachtdarbeitenn drin, dad will nicht vecht ftimmen Zu den jonnig
wavmen Tagen, die und eben noch aujgegangen jind. Freilich werden die
nicht von langer Dauer fein und der Wintevmonat wird mwieder zeigen wol-
len, daf er jeinen Namen nicht umfonft befommen Hat. Wenn dad Holz 1m
Ofen prajjelt und die Brat-Wepfel bdujten, dann twerden bdie Weihnachts-
avbeiten am evgiebigften gefdrdert, erft dann {tichelt, ftrickt und Hactelt man
die vichtige Stummung Hinein. Deine Nétfelaufldjungen find richtig.
Deinen Bejueh in Degevdheimt wivft Du nun auf den Frithling vexjchoben
Haben, denn in den Weihnachtdferien da ift Dein Piag bet den lieben Eltern
und Grofeltern. Mit grofem Vergniigen [abe i) gehort, daff die liebe
DMantma und die betagten Grofeltern fich wohl befinden. Mige e weiter
fo bletbenr, big der milde Frithlingdwind wieder an die Fenjter flopft und
mit dem Sonnenfinger aud) die Greife ind Freie lockt, damit {ie wieder neue
Lebendtrajt einatmen fonnen. JFdh tiinjche Detnen bvielen Arbeiten gutes
@edeihen und Deinen licben Grofeltern einen guten Winter. Gieb Herzliche
Gritfe diejen, dev lieben Mamma und auch nach Deinem Eldorvado in Gan-
tevdil.  Du felbjt fet ebenfalld Herzlich gegritfit.

Aarie 3 . . . . in Wern. Du hHaft die Natjel vichtig aufgeldft. Die
toie Dut meinft faft gang aufer Kurd gefommene Sanduhy jindet man nicht
blof auf der fangel ded Berner Minfters, jondern Du fannft fie noch in
biclen anderen RKivchen in Gebrauch jehen. Mobdernifiert {ind in vielen Kii-
chent veizende fleine Sandiihrchen in Gebrauch, um beim Kochen der Eier den
Grad der Weiche oder Hirte mit Sicherheit feftitellen zu fonmen. Auch in der mo-
vernen Wajchtitche ift ein jolches Mibelchen fehr am Plase, wm Zu wifjen,
wann der Jnhalt der cben in der Wafchtrommel bejindlichen Wafcheabteil-
iung getwechielt werden muf. Geht e doch nicht an, n die mit Dampf er=
fitllte Wafchtitche eine MWhr mit Metallwert zu bringen, da diefelbe Schaden
leidben miifte. Die fleine Sanduhr dagegen bverfieht ihren Dienft tadellosd,
phne ivgendivie Schaden u nehmen. Daf flein Hebwig cine fo fleifige
Sdhitlevin ift, rwundert micdhy gav nicht, denn fie folgt ja damit nur dem
guten Beijpiel ihrer Gejchwifter. Jehn nach Haufe mitgegebene Anertennungs-
geddel fitr gute Leiftungen oder BVetvagen werben alfo hon der Lehuerin in




cin hitbjches Bildchen rwmgetaufcht und dad fpornt die fleinen Lernbeflifjenen
mdachtig an.  Cine anfehnliche Sammlung joleher Schulbildehen {tellt alfo
eire Art von Diplom dav. Gewif wivd die fleifige Schitlerin Hedwig 3u
threr fehonen Errungenjchait vecht Sovge tragen und den Schap fovtgefept
s duffnen trachten.  Rlein Arthurli, der nun Ende dicfed Monatd 4 Moo=
nate alt ift, jcheint das beftindige Liegen nicht mehr 3u behagen. Jndem cr
jich tmmer wieder bemiiht, aud eigener Krajt im Vettchen fich aufzuvichten,
frdftigt ev fetne Musteln und bald genug wird er alletn aufjipen, wm in
dicfer witrdigeren Pofition feine Wmgebung zu bejchaen und an dem Trei-
ben feiner ,grofen” Gejchwifter Anteil zu nehmen. Daf Du den Anftreng-
ungen und jededmalig fchmerzlichen Enttaujchungen bded fleinen Turnerd
nicht ungerithrt Fujehen fannjt, jondern dad VBritderchen jeweild auj den
Armt nimmit und thm ein Liedchen fingft, ift ganz natitclich. Wenn Du in
dev Schule bift, rird {ich der fleine Ungeduldige jchon cin wenig in die
Nolle des unfelbftandigen SEt‘ftﬁiit'ch)crlé fitgen mitjjent. Set Herlich gegritfit.
Walter ¥ . . . . in Wern.  Ja, ja, Jhr Kinder wartet mit Ungeduld,
dafy dev fchon weimal geformmene und rajch wieder verjchroundene Sehnee
dad dritte Mal Ddann liegen bletbe, damit die Schlitten und Schlittichufhe
in Betrieb gefet werben fonnen. VWiele, deren ﬁu’[a und Kohlenverbrauch
aber immer etn grofed Loch in den C)c[ﬁbcntt[ veigt, find dantbar fitv die
milde Witterung, jo jehr der Schmup auf den \btmﬁm thnen auch verhaft
ift. Dev falte Winter mit jetnen frofhlichen BVeluftigungen twird jehon noch
fommen, bvielleicht fo empfindlich und jo anhaltend, daf man ihn jeufzend
wieder wegivitjcht. Wuch Detne Ratjelaufldfung ift vichtig und die BVegriin-
dung tadellnd. et Herzlich gegritt und gritfe auch die licben Eltern.

Walter-'S' 0, . .. in 23afel. Kein Wunder, mupt Du Deine an-
ftittmenden Gedanfen und neuen Plane tm Faum Halten, um Deinen
Plichten gegen die Schule gevecht roerden zu fonnen. Vet den 40 feften
Stunden in der Woche — und die mbunnp eit flixd RKlabier Haft Du erft
nicht gezdhlt — ift Div freilich dad freie Scheifen der Phantafie und dad
praftijche Ausfithren von newen Planen faft gany verunmidglicht. Das
fchadet aber nichts, die Gedanten nach diefer Nichtung rwerden nur fonden-
fiect und bet der erften Gelegenbeit twerden fie, audgerufht und durch den
fortfchreitenden Mntervicht ausdgereift, in voller Kraft jich betdtigen. Auf ivgend
eintent Gebiet jtrebende Menfchen fonnen die Erfahrung tmmer machen, daf
die in ftrenger Hajt gehaltenen Gedanfen, denen feine Audieng gegeben
werden davf aud Mangel an freten Stunden, {ich dennoch unvervnertt ent-
wickelten, 1t ur geeigneten Beit verticft und ecviveitert and Licht zu treten.
Dasg ift eben dad Koftbave, daf fein guter, {trebender Gedante bverloren
gebt, jondern veift wic der feum in der Erde, phue daf diefe {chipferijche
Titigteit {ich nach Anfen 11gcn‘1\mL Bunufﬁal macht. Sei auf's Herzlichjte
gegriift.

UL 1 S MR in Bafel. €3 Hat miv wunderbar genug ange-
mutet, al8 die tdaglichen Witterungdbervichte miv zeigten, daff €8 meinen
Baglevtindern energifch auj die Locten gejchneit hat, wdahrenddem iviv im
Hochtal oben unsd unter blavem Hiummel jonnten. Die Natur macht abey



hte und da einmal jo (uftige Spritnge, die unbevechenbar find. Jnzwifchen
ift e8 jo auch bet Euch rieder mild geworden, fo dajy die Schlittichuhge-
danfen noch feine Cile Haben. Die Miffiondausitellung mufy hochintevefjont
gewefent fein, cbenjo die prachtigen Lichtbildervortrdge, die Jhr Kinber in
Begleitung der (teben Mamma bejuchen durjtet. Daf die Hefte und Hand-
. avbeiten der egerfinder, an denen Fhr Cuch ein Wufter nehmen tinntet,
Guch verblitfit Haben, ift wohl begreiflich. Schaut man doch fiiv gerwdhnlich
mit Selbitgefithl Herab auf die Volfer, die twiv die Wilden nennen, ohe
au bedenfen, daf fie duvch die fulturelle Arbett an nur einer Generation
und in ihren Letftungen mit Leichtigteit ebenbiivtig, wo nicht gav itberlegen
mwerden fonnen. Davum {ind jolhe Gelegenheiten ur Belehrung vortreffliche
Mittel, nicht nur v Cuiveitering unjeres Wijjens, jondern auch zur Bildung
unjered Shavafters. Jhr Habt jamtliche Natjel vichtig aujgeldft. Gritfe miv
pevzlich Detne lieben Eltern und dad glitctliche Brautpaar und Du jelbjt
jet bielmal gegritpt.

SMannelt S .. ... .. i Bafel, Dein Herzchen Hat alfo rieder glitet-
fich tn Meproonne gejchoelgt. Wad da die Jeugeit den Kindern nicht alled
an modernen Hevelichfeiten bietet! BVor fecdh33ig Jahren wav eine , Rojlivitt”
mit Ringftechen und ein Chadperletheater da. Und dad war auch der Jnbe-
griff der tollen Jahrmarttdfreude. Den Gejchirrmarft bejuchten wir dann
mit gang andevem Empfinden, denn davin lag fchon eine eigentliche Wiirde.
Wir fithlten und da fchon gany titnjtige Hausdfrauen, Weldh ein Glitct, wenn
wiv da aud den viefigen Lagern fevans eine jchone Tafje, einen fiimjtlevijch
ausgefithrten Butterteller oder etn nach unjeven jungen Begriffen ,feined”
Blhiumenvddchen exhandeln fonnten aud unjerem Jahrmarttdgeld. Noch glabe
ich die Gorvgfalt fpitven zu fomnen, mit welcdher die Gefchentititctlein duveh
pag Gewithl ves drangenden Marttpublifums Hhindurd) heimgetragen wurden
und toie wir exft wieder einen tiejen Atemzug zu tun wagten, wenn ivic
die , Prachtititcke” ficher auf dem grofen Ejtijch niedergeftellt Hatten, dex
(teben Martter yum Urteil {tbergeben. Und twie iibertvdltigend war die Freude,
wenn die Mutter an den etngelnen Stitcen gevade diejenige Schiinheit be-
wunderte, die und in die Augen gejtochen, wm deven Willen wir dad Ding
gewdhlt und gefaujt Hatten. So etwad vergift {ich nie mehr. Und wenn
Du devenft ald alted Frauelt dpad ,Butterhdfeli” noch ur Hand hHitteft,
jo witcden auch die fd{tlichen Gefiihle n Div wiedber billig lebendig werbden,
pic Dich exfitllten, ald Du den Stoly der fletnen Haudjrauw Div einhandelteft,
thn mit Vutter fitllteft, tn Gejelfchait von Anna Kling mit Feuer fochteft
und 3u Schotolave Apfelfiichlein bacttejt. Set Herzlich gegriift und griife
auch Anna Kling.

(Vierfilbig.)

&8 jchwelgen die exften, wenn lieblicher Slang
Aud den goldenen Satten exjehallt,

Dev jehmeichelnd und fitff, wie Sirenengefang
ng fejfelt mit Wundergewalt,
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1nd jallen mit ftérferen Tonen jobanmn,

Die Dritte und Bierte noch ein,

©So fteh'n wiv entzitct, wie im Sauberbann,

1Ind wdrven die Hevzen wie Stein.

Dad ganze ftreut eine {chdvliche Saat,

Die zu giftigem Unfraut jprieft;

Drum preid’ ich den Wann, der, {o ojt ¢3 ftrf) nabt,
Beizetten die m]tcn Uu, cIqubt Zi:

Preis- @ut(jmognjpﬁ.
1, 2, 3, 4, 5, 6 etn Naturprodutft, dad gegefjen, in anderer Form aber
autch) gatumftn witd.

2, 6, b, 6 jene Pflanze, wobon dad obige Naturprodutt {tammt.
5, 3, 6, 2 ein NRaubtier.

b, 3, 4, 6, 2 der wichtigite Stand der Landbevdlferung.

2, 3, b, 6 ein fleifchfrefjender Vogel.

2, 3, 6, 4, b, 6, 2 ein gewalttdtiger BVerbrecher.

5, 6, 3, 1, 6 dba3, wad nach diefer {trebt.

1, 3, 4, 5, 6 ein Bogel, der ald@ Symbol der Unjchuld gilt.
b, 4, 1,1, 6, 2 ein Nabhrungdmittel.

2,3, 1, 1, 6 ein verabjcheuted Nagetier.

6, 2, 5, 6 cin Befipguwachd und dejjen Vefiger.

2, 3,4, 1, 6 Wiefen- und Wegpflanze.

1, 3, 1, 3, 2 ein aftatifher Voltd{tamm.

3, 2, 1 jobiel al38 Gattung oder Wetfe.

5, 3, 2. 1 mdnnliche Fierde.

4, 3, 5, 3, 2 Grunovbne.

Auflofung der Waffel in Ay, 10,
I Preis-Budffabenratfel:

peimwel) — Heimiweg.

I1. Preis-Budfabenyatfel:
Sandubhr — Standuhr.
Preig-fombinationdquadrat,

B)E]EERE
E|I|S|E|N
ESISH G

Revattion und Verlag: Frau €life Honegger in St. Gallen.



	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

